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Wie der Wirſch ſchreyet nach friſchem Wa ſr/ p

ſchrehet meine Seele BOtt zu
Qmn J 5—

rihlauchtigſtert iſt

zec laß zu daß ſſich zu Deinen

NMuſſenSin ungelehrtes Blat in Demuth

niederlea't.?FErrende Deines Wotcs den hftu

Weſten kuſſenBernimin den treuen Wunſch der

Wichzum KVternen tragt
Wndghunr emrn Wiit von Deintn  lhilhrlmsß Mdheuf
Dem der in Ettersburg uach Veinem Werg geſehen.

Ss iſt ja wiederum die frohe Seit erſchienen

G ſt RWa ſich Dein Urnen-ug an Seinem Wald ergetz't
Man ſiehet Dem mit Wuft die wilden Dhfere dienen

Zen VOtt ſein treues Vold zu ſchutzen/ wurdig ſchatzt.2.

Der irſch kan nicht ſo ſehr nach ſeigen Brunnen ſchreyen
Jls man gen Mimmel ruſt vor Ahhilhelms Woblgedeyen.



IIIIVSin Vandes Vatrdiſt ein wahrer Brunn des Vebens
Ser irſch ein Wnterthän der vfft begierig thut —I

And ſeine trome ſucht. llein es iſt vergebens
Wenn er in ſeiner Angſt nicht ſelbſt mit frohen Nuth

J

Rach dieſem Brumſfn eilt? Sriſtehet allen offen

Die in getreuer Pflicht auf ſeine Bachlein hoffen.

IV.«J

2 24Vech iſt ein gurſt auch ſelhſt dem irſche gleich zu ſchatzen

Wenn Sr zum Hochſten BOTT als einen Brunnen eilt;
Ss kan dem Wandes-gerrn ſein Reichthum nicht ergetzen

Wenn Fhm der Vebens-KFurſt nicht innern Sroſt ertheil't.Sore iſt das hochſte Vut diß kan uns ſtets vergnugen

Wenn wir ſchon in der Welt in Noth und Drangſal liegen.

tt:  V. t.e—Bann ſolcher Meld kan nicht nach Wunſch in Ruhe ſitzen

Des gdochſten Wfril und Blitz dring't offters hart hereinWir etwwa mancher Hirſch durch Fagen muß erhitzen

Daß er nicht weiß wo er vor Fugſt ſoll ſicher ſeyn.
Das aber laſt VOTT zu Deſſen Keyt. geſchehenWenn nemlich wie betm Hirſch/ eiü Wechzen ſoll entſtehen.

VI. —5tltAnd wohl! wer mit Begier nach BOTTes Brunnen jaget

Flsvin verfolgter girſch/ wenn Satans Mugel blitzt!GOTdD iſts der ſeinen Brunn  der Gnade, nicht perſaget
J

Wo offt ein Blaudiger an Beffen Bachen ſitzſt.
Die Waſſer ſo aus GOT und ſeiner WRllmacht fließen
ind krafſtig alle Angſt und Leiden zu verſußen.

J J V H.“ J

Doch wil der MRochſte auch  daß treue Wnterthanen
Die Er in dieſer Welt als einen DuſtWald heg!

Sich einen ſichern Weg nach jenem Brunnen bahnen
Den Mott gar tieff ins Hertz des Jurſtens eingelegt.

Jn einem FurſtenNuht ſieht man des Mochſten Gaben
Wie Brunnen eingeſchrundt die andre einzeln haben.
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VIii:Brumult mein ſchwacher ſaut und ſuchet ſolche Bute

Surthſauchter Wilheum!Srnſt vn
Wuider unſer Zeit!

Dein Brlin i mir. gd ruſt uld SOT tennt mnin Ge1

1muthe
Vatz ferperhin wie ſonit aus Deiner Qvelle fließen

uihdoher Muld jnd ſic auf miſch ergttbet.S

8 a 2 1 atheec ül
s2 II.—Vis egte ette t ttt —eeot e  4 ledi uußtú 1—51 2  4 24 ID— —De—ie g rky cliſfj hnnagr  anc ſjroniſſimmiel

z  —tν pν  uli— uνννn

Au, c S

T

i l ä— t nν TE

Worul
44

Na. J uts.vWenn Nein err udetggertz nach Seſſen Brun—

Anu a.n hnen lechzt.  nuncsirt Jee— J

—D
J 4 eee—227 4 7 tie eteeona te
5 e22— e4

ti J

ee—

üll
Watin

ü uue 4 iiseo
ig

de

e— 47 t l
n

2  4 ibe  ſt

wmey 15 ueuee 7 dd

2 Ani 214
 2

2* ?e48

—t
1

t.2te kr æ3 9 1442  sirt8

i dtter. t55 .J 19 242. Ê




	Der lechzende Hirsch, Als der Durchlauchtigste Fürst und Herr, Herr Wilhelm Ernst, Hertzog zu Sachsen, Jülich, Cleve und Berg, ... Sich bey itzt-währender Hirschbrunst-Zeit Jn Dero herrlich erbautem Wilhelm-Berge zu Ettersburg abermahls Hoch-Fürstlich divertirten, Zu Bezeugung unterthänigster Pflicht vorgestellet von Johann Jacob Witscheln, S. S. Theol. Stud.
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



